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[Eondwirichaftlihesäentralmonhenbiatt 
[ee | für pole᷑en 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen EN. St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poznan T. z. 
Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 
26. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 28. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten 3 
CAL ABROONRGNBRONGARDRONRAGNAAGSOAAGSGAAGTONGBONARGDNBOBBOBGRGASAGGARABGEORAANGNABRNEBABANARRANNEBENERRGNGRABGGAAGSBAAENERGNGDENNEBUNSERGONGUNSERGBSBTENBERNNHELTNSZ 


ORTEN SER Bauen 


ge 


Ur. 20 Poznań (Poſen), 3wierzunieeka 13, I., den 18. Mai 1928. 9. Jahrgang 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriſtleitung geſtattet. 


Zuhalts verzeichnis: Verbandstag. — Programm der Tagung der W. L. G. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Turniervereinigung. — 
Tagung der Winterſchule Birnbaum. — Reit- und Fahrturnier Garzyn. — Beſichtigung von Obſtbauſchulen. — 25 jähriges Jubiläum der 
Sp. D. K. Konarzewo. — Über die Stellung der Kartoffeln in der Fruchtfolge. — Poſener und Pommereller Landwirtſchaft. — Martje 
berichte. — Pferdeausſtellungen und Konkurſe. — Stalldesinfektion. — Beſtimmungen aus den Verbandsſatzungen betr. Verbandstag. 


An unſere Genoſhenſchaften und Mitglieder! 


ee a Einladung Einladung 


> zu der am 21. Mai 1928, vormittags 10% Ahr im zu dem am 22. Mai 1928, vormittags 10% Ahr im 
: Evangeliſchen Vereinshauſe zu Poznan, ul. Wiazdowa 8 Saale des Zoologiſchen Gartens jtatifindenden 


ſtattſindenden 


ordentlichen Verbandstag 1 
mitglie derverſammlung - des Derbandes deutſcher Genoſſenſchaſten in polen 


Bank „und des verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
eee 105 en ſchaften in Weftpolen in gemeinſamer Tagung. 


Tagesordnung: 
Tagesordnung: verband verband 
1. Geſchäftsbericht 5. Entlaſtung des Vorſtandes deutiher Genoſſenſchaffen: landw. Genoſſenſchaften: 
2. Reviſtonsbericht 2 und Aufichtörates 1. Gefiäfisberkft bes Verbands- | 1. Geſchäftsbericht des Verbands⸗ 
3. Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 6. Satzungsänderung (88 2, 4, direktors. direktors. 
Berfufteecjmung für 1927 5, 6, 11) 2. Bericht d.Prüfungskommiſſton 2. Bericht d. Prüfungskommiſſton 
4. Gewinn verteilung 7. Wahlen des Verbands ausſchuſſes über des Verbandsausſchuſſes über 
8. Verſchiedenes. die e e 1927 und ai ; nr 1955 
za Die Bilanz liegt in den Geſchäftsräumen der Bank aus. are Verbands vorſtundes 3 
5 Genoſſenſchaftsbauk Poznañ 3. Verſchiedenes 5 ec ad e bun en 
ee Bank Spółdzielczy Poznań Sp. 2 0, 0. een E 1 e 1 
„ z m 21, Mai, aben r: Begrüßungsabend im Zoolo⸗ 
1 Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: giſchen Garten in Poznań, mit einem Theaterſtic, Filmvorführungen 
5 ur von Maſſenbach, Konin und einigen kleinen Geſangsvorträgen. 
: ; Die Beſtimmungen der Satzungen beider Verbände über den 
A e find in dieſem Blatt unter „Verbandsangelegent eiten? 
abgedru 
Am gleichen far gehn 4 uhr findet im Evangeliſchen Wie in früheren Jahren ſind wir auch diesmal bereit, Privat⸗ 
Vereinshaus, Poznan, eine quartiere, ſoweit es ans ng ift, ſicherzuſtellen und bitten diez 


jenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies recht⸗ 


' außerordentl. Geſellſchaftsverſammlung Bun mitzuteilen. Die u e e zur Bezahlung des 


artiers, auch wenn dies nicht in Anſpruch genommen wird. 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſch dr 3 b. p., Poznan, ſtatt, 
zu der befondere Einladungen an die Geſellſchaſter ergehen. Verband deutſcher Verband landwirtſchaft⸗ 


Laudwielſchaſtliche Hauptgeſellſchaſt T.z o. p. Poznan Genoſſenſchaſten inpolen licher Genoſſenſchaften 
Der Vorſitzende des Auffichtsrates: \ zap. stow, in Weſtpolen T. 2. 
Freihere von Maſſenbach, onin Swart. ; Irhr. v. Maſſenbach. 


Proaramm der W. c. G. en 


3 WETTEN In Er 


rogramm Be Tagung 


der e Land wirtſchaſtlichen Geſellſchaft e. V 
im Mai 1928 in Popen, 


mu u 


w 


Sonntag, den 20. Mai 1928. 
11 Ahr vormittags: 


Eröffnung der Zagdausſtellung der Welage (Dauer vom 20. bis 23. Mai 1928) ulica 
Masztalarska Nr. Sal - 
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5 Uhr nachmittags: Großer Saal des Evangl. Vereinshauſes, cu 8. 


Leitung: Herr Nittergutsbeſitzer O. F derſter⸗Boguszyn, Mitglied des Forſtausſchuſſes. 
Oberförſter Dr. Hauſendorff⸗ Grimnig: „Der Einfluß des Baumbeftandes auf den Wald⸗ 
boden und praktiſche Folgerungen hieraus“. 
Filmvorführung a) Mit der Camera durch den Wald, 
b) Der Auerhahn, i 
c) Wiſent in Not. 
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Montag, den 21. mai 1928. 


Jagdausſtellung der Welage. 
Veranſtaltungen der Genoſſenſchaftsverbände. | 


Dienstag, den 22. Mai 1928. 
Jagdausſtellung der Welage. 
„Der gedeckte Tiſch“ — Ausſtellung des Hilfsvereins Deutſcher Frauen (Dauer vom 22, 
mittags bis 24. Mai einſchließlich). (Kleiner Saal des Zoologiſchen Gartens). 
Veranſtaltungen der Genoſſenſchaftsverbände. 


5½ Uhr nachmittags: Zoologiſcher Garten — Großer Saal. 5 
1. Herr Dr. Gehring, Privatdozent, Leiter der landwirtſchaftl. Verſuchsſtatlon Braunſchweig: 
„Die Praxis der Kalldüngung“. 
2. Ausſprache. 


25 FEE Der 
5855 TFT WEI e 


s 
: 
$ 


361 
IE WER REDET EIER, TTT 


5 Uhr nachmittags: Großer Saal des Evangel. Vereinshauſes, Wjajdowa 8. 


Parallelverſammlung für die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder. Leitung Frau Margarete 
von Treskow ⸗Nadojewo, 

1. Eröffnung. 

2. Freiin Pawel Nam R „Die Arbeitsgebiete der Landfrau in der modernen 
Landpwͤrtſchaft “. 

3. Filmoorfüßrung. 


7 Uhr abends: Kreuzkirche. 


Orgel- und Chor⸗Konzert. Orgelvirtuos Walter Drwenski⸗ Berlin. Altklaſſiſche und 
moderne Orgelwerke. Der Bachverein nebſt Zweigvereinen ſingt Lieder von Arnold 
Mendelsſohn, Max Bruch, Nich. Wagner und 3 Lieder aus dem Neuen 
Einbeitsgeſangbuche im Satze von Karl un! 


Mittwoch, den 25. Nitai 1928, 


10%, Uhr vormittags: Amverſitätsaula Waly Wazów 26. 


Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, Bor- 
ſitzender des Aufſichtsrats. 

Eröffnung. 

„Herr Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly: „Wirtſchaftsfragen“. 

Herr 3 Kraft⸗Poſen: 5 über das ae 1927“. 


5 
. 
; 5 

a 

40 

$ 

a 
en 


a we 


21, Uhr age. 


1. Herr Dr. Woermann, Privatdozent am eandwietſchaftlchen Inſtitut der Techniſ chen Hoch. 
ſchule Danzig: „Rationele Betriebsführung und Wiſchaftserfolg⸗. 
2. Ausſprache, 


4 Uhr nachmittags. 


1, Herr Profeſſor Dr. Zorn, Direktor der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für 
Tierzucht in Tſchechnitz bei Breslau: „Fragen aus dem Gebiet der Grlinlandwirtſchaft“. 
2. Ausſprache. 
3. Schlußwort. 
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Pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich, da die Vaf aniinfingspifen gengueſtens 
feſtgeſetzt find, 
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51 Bank und Börje. 5 
Geldmarkt. 5 


Kurſe an der Pyſener Börſe vom 15. Mat 1928. 
u m 5 C. Hartwig I. ze Em. 


9 100.— (1 Akt. z. 50 21) . —.— 21 
But 155 1 58 ` F Romen i May se 
N N er % BOTN 2246 u t 
ank 1 0 nal rolle Drzewna 5 
zuanski Ban var 2 ——=9 
6. Teils 51 TPR Yon min Senn pa 
* m — eo. „ 

(1 Att. z. 50 2) 46. 2 Une . f = 
Centrala Ètór I. zb Em, (1 Akt. z. 12 2). . 286.75 21 
(1 Akt. z. 100 21) . . 21] Alwawit a Akt. 250 21) —— 

Goplana. I. zl⸗Em. 40% Bof. Landſchaftl. 
(1 Akt. z. 10 2) . 2 Konderſionspfandbr. 54.— 900 
Harig REN x is Se inl. Bors 
STARS — 9 egs⸗Stücke —.— 9 
Weta ec ah -Ein. le En 10 der = = 
Akt. z. i —.— oſ. Landſch. p. 25 2 
u SIE przetw. ziemn. 4854 o Dollarrentenbr. d. Pol. 
V. Em... 00 Landſchaft. p. 1 Doll. 97.— 21 


Kurſe an der W arſchauer Börſe vom 15. Mai 1928. 


10% e 100 öſterr. Schilling 21 125.44 
pro 100 4. 104.— 211 Dollar. 8.90 
onde e „Anl.... . 67.— 1 Pfd. Sterling = 4352 

6%, Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — zh.» 
Koma 100 hot, Huld. 21 360. 22 
35.10 100 tihe. Kronen 21. 26.41 


pro Dollar. 
100 franz. Franken = 21. 
Diskontſatz der Bank Polski 5%, 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 15. Mai 1928. 
Doll. Danz. Gulden 5.121] 100 Ztoty = Danziger 
Pfund Sterling = Dang. Gulden 57,46 
Gulden 25.015 


; Kurſe an der Berliner Börſe vom 15. — 1928. 
100 og „Gulden —blſch. ale ‚60.001—90.000 . . 271.50 
Kansesrenunnens Anleiheablöſungsſchuld ohne 
e 80.56 ea 110 a 
1 engl. Pfund =btih. OftbantWtien. 122.— 
Mirkkf Se 20.405 Oberſchleſ. Kokswerke. 1011/5 
Mi .. 46.855 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


0 


“oo. 


100 Zloty ⸗diſch. 
Dollar diſch. Mark.... .. 4.1785 


bedarf. 140.50 % 

Anleihenblöfungsf uld 11705 i 05 
Ausloſungsrecht 15 100 Rm. Laura⸗ Hütte.. 8025 90 
0000 ee 259.50 Hohenlohe⸗Werke . . 94.— 9% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börfe, 


Für Dollar Für Schweizer Frauken 
(9. 5.) 8.90 (12. 5.) 8.90 (9. 53 171.79 (12. 5.) 171.88 
in: 5.) 8.90 (14. 8 8.90 (10. 5.) 171.81 (14. 5.) 171.83 
11. 5.) 8.90 (15. 5.) 8.90 ai. 5.) 171.82 (15. 5.) 171.89 

Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 

(9. 5.) —.— (12. 5.) 8.91 

(10. 5.) 8.91 (14. 5.) 8.91 

15) 8:91 (15. 5.) 8.91 


A Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche ell. 
Vereins⸗Ralender. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunde: 5 am 18. 5., Wollſtein am 25. 5. 
Am 22. und 23 während der Generalverſammkung) it 
das Büro in il geſchloſſen. 
Ortsverein Bojanowo. Kinovorführung am 20. 5. bei Klei⸗ 
neri in Bojanowo. Vorgeführt werden drei neue Filme. 
Ortsverein Nackwitz. Flurſchau am 29. 5. Näheres ift im 
Verein bekanntgegeben. Neg, 
Bezirk Ofttowo,. 
Sausheltungstutjus Ratenau, Am Sonntag, 20, 5, nachm. 
6 Uhr findet die Abſchlu feier, verbunden mit Theater und Tanz, 
And wozu alle Mitglieder und deren Angehörige des Vereins 
und der Nachbarvereine hiermit höflichſt eingeladen werden. 


Verſammlung Sonntag, d. 
des Herrn Gartenbaudirektor 


nn erwartet. > 


im 
d 

nowſki; 
genoſſen 


nahm. 44 Uhr b 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über 


ſehr erwünſcht 


ab 8156 Uhr vorm. im Büro der Geſchäftsſtelle, ul. Mieczyskawa 15. 


findet im Lokal Wenecja in Gneſen ein Sommervergnügen ſtatt. 
Bromberger Deutſche Bühne führt den Zaktigen Schwank „Unter Geſchäfts⸗ 


a Apotheke ergebenſt ein. 


N beſonders ug der E 


Bezirk Polen II. 

S re funden: Birnbaum: reitag, d. 18. 5., von 911 Uhr vorm. 
urhaus; e ere d. 24. und Donnerstag, 
31. 5., bei Kern; 1 en: Frei tag, d. 25. 5., bei on 
an Mittwoch, d. 30. 5., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 


andw. Dein Konkolewo. Verſammlung Sonntag, d. 3.6, 
ei Adam in Konkokewo. Vortrag eines Herrn 
enoſſenſchafts⸗ 
weſen. Re 15 zahlreiches Erſcheinen, auch der ne 2 

oſen. 


Bezirk Gneſen. 
Sprechſtunde Gneſen, des Herrn Dr. Kluſak, am Freitag, dem 18. 5. 


Am Sonnabend, dem 19. 5. 
Die 


Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. 


aufſicht“ auf. Es ergehen an alle Mitglieder beſondere eee 
die beim Eintritt in den Saal vorgezeigt werden müſſen. Nummerierte 
1 find im Vorverkauf bei der Geſchäftsſtelle, ul. Mieczyskawa 15. 
zu haben. : 

Lanoiw, Verein Kißkowo. Mpauifierungatitefis; am 20.5. nachm. 
4 Uhr (Sonntag) im Lokal bei Wenge. Mitzubringen ſind 6410 Wochen 
alte Hähnchen, die 36 Stunden vorher gehungert und gedurſtet haben mifen J 

Kreſctagswahlen des Kreiſes Gneſen. Sonntag, den 20. Mai 1928 
finden die Kreistagswahlen des Kreiſes Gneſen ſtalt. Deutſche Wähler 
und Wählerinnen kommt Eurer Pflicht nach und wählt die deutſchen 
Liſten, im Wahlhe ett der Diſtrikiskommiſſariate Gneſen I und lecto 
Liſte Nr. 3, im Wahlbezirk der e eee Gneſen II, Wit⸗ 
fowo I und I und Kiſzkowo Lifte Nr. 4. 


Turniervereinigung. 

Beſonderer Umjtände halber findet das Turnier 
auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn Müller⸗ 
Görzno nicht am 17. Juni, ſondern am Sonntag, dem 
8. Juli, in Garzyn ſtatt. Der Beginn wird wegen des 
zu erwartenden neuen Fahrplans noch bekannt gegeben. 

zX Turniervereinigung 

bei der Weſtpoln. 8 8 


meine Obit- und Gartenfreunde, € 
furſiſten und 4182 Winterſchüler 
lade ich zu der allſeitig gewünſchten Beſichtigung meines 
Hausgärtens mit Spalieranlagen zu kommendem Mitt⸗ 
woch, den 23. Mai 1928, mit Rückſicht auf die Tagun 
bereits um 8 Uhr vormittags us Solacz, ul. Podolſka 
Nr. 12 (Straßenbahnlinie Nr. 9, Halteſtelle an de 


> hoffe, den alljeitigen Wünſchen gerecht zu wer⸗ 
Bet ine andere Zeit ließ ſic nicht einrichten. 
- Direktor Reiſſert. 


An alle ehemaligen Schüler el Winterſchule Birnbaum. 
Gelegentlich der am 23. Mai d. „Is, stattfindenden General⸗ 
verſammlung der W. L. G. laden wir Sie zu einer Sue 

kunft in Poſen ein. 
Tages 1 rdnu ng 


283. Mai, 9 4 = Belchen der dee 

Ah 83), 10 U ENE en 

Ktbilbnerführung im Eißungsſaale der W N | 
Mai: Beſichtigung eines landw. Großbetriebe mit 

Pierden, Rinder- und Schweinezucht und Beſuch der Stärkefabrf 

n Lubon. 

Für Nebernachtunng wird . 


Weſtpolniſche Send Sali e geen 
Í Pagan, ul. Pie ekary fe 6 


ee 


Ausſchreibung 
der Weihen Landwirtſchaftlichen Geſell 


a aft e. B. Po e 
Reit⸗ und Fahrturnier in 

dem 8. Juli 1928, nachm. auf Dent Gelände | 

ittergutsbeſitzers Herrn Müller⸗Görzno. i 

en für Mitglieder der Mejtpolnti Landwirtſchaft 

lichen en e. V. und des Bü bund aten, te 

k g egen Getrennt für Grundbeſitz b 


Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. BER 

blut, ale en jte, dreijährige und älter; b) Stuten, breis 

jährig ül (Sil je sjährig und ältere Stuten müfen 
5 . en in) Ken einmal 
Bei er Beteiligung Kut Ir 


weres und I 
2 Wer ee o 29 


am 1 


die 


albe St 
= ze gung der 
tateria ring 
Id f f 
e 
Kin Nennungsſchluß am Donnerstag, 


= prume der Turniervereinigung bei der Welage zahlen das 


; ae die in Garzyn un 


p bei dem Gaftwi 


2 = 


2. ingen Klaſſe A, en für alle Pferde, die in 
= {a r Jeri nicht gelent ben und in einer höheren 
Klaſſe keinen erſten bis dritten Preis hatten, und für 
Reiter, die noch nicht dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: 
Hürde ohne S Arie 80 Zentimeter; Triplebar 90 Zenti⸗ 
meter, 1 Meter breit; Doppelſprung 80 Zentimeter, 8 Meter 
Abstand; Koppelrick 80 Zentimeter, Mauer 90 Zentimeter; 
Gattertor 90 a Bretterzaun 90 Zentimeter; 
Koppelrick 90 Zentimeter. 
„Gruppenſpeingen. Offen für alle Pferde. Hinderniſſe: 
wie Jagdſpringen Klaſſe A. ei 5 15 
„GEignungspellfung für Wagenpferde. a ns und Zwei⸗ 
pang 50 I Aka ~ efahren von Herren und 


=w a 


amen. : 
$ Al Te O Ur alle Pferde, welche 
5 Sagdipeingen aſſe fen f 115 icht mh 


nicht in Klaſſe S. geſtegt und in Klaſſe 
ator ji Biene U j 


1 Siege 
öher. Neun 


en Inden 8 Hinderniſſe 10 weltiprlinge 


„ > nr über 1,10 Meter. 5 
1 Meter breit, Gräben 2.50 Meter breit. 
Vielſeitigteits 1 Anforderungen: a) Eignungs⸗ 
rüfung für Reitpferde mit pr leiſtungen; b) Jagd⸗ 
eie Klaſſe L; c) Eignungsprüfung für enpferde. 
erwertung: a zu b qu c wie 3 zu 4 zu 5. Die errechnete 
niedrigſte Zahl erain die Höchſtplacierung. 
Reitprüfung Klaſſe L. Anforderungen T. O. 8 28, 
„Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 10 Hinder⸗ 
nile nicht über 1,20 Meter Höhe. Hochweitſprünge nicht 
über 1.20 Meter Breite, Gräben nicht über 3 Meter. Steger 
in Klaſſe 8 Prinoe von den zehn N en 
ae ſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit m ndeſtens 
Siegen in Klaſſe M ſpringen von den zehn Hinderniſſen 
drei Sinbernife auf 1,80 Meter erhöht. Es wird nicht 
nach Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 
Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt 
Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung 
ausfallen zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammen⸗ 
ulegen. Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung übers 
offen. Aenderungen des Programms vorbehalten. 


= 


fe Zn | 


„Vorprüfung zu 1. vormittags 9 Uhr am Turniertage, Vor⸗ 
prüfung zu 8 a pA 


Vortage 
am Ja 


iung au Gan EAH 2 Diejenigen Danen 
er Herren, Di ringen m ſich eine 
fbe Stunde > Turniers auf ber a 


rüfung age 
r 25 alle and 
it am Dienstag, d. 3. Juli, mit cen Nenngeld. Nach⸗ 


ernung auf dem Turnierßlatz mit dreffachem Nenngeld Nicht⸗ 


oppelte Nenngeld. Alle Nennungen 
irekt an die Weſtpolniſche Landwir 
äftsſtelle Leſzno, ul. Lipowa 19, Te ephon Nr. 218, zu richten. 
Ken Nennungen ift Fe das Nenngeld beizufügen. ür 
gestellt werden ſollen, "I ein tiers 
1 Geſundheitszeugnis beigebracht werden. ie Pferde 
müſſen von maul- und klauenſen 1 Gehöften kommen. 
Futter für die 9 iR mitzubringen. Die Kutſcher können 
jaſtwirt Stolz in Garzyn verpflegen. Unterbringung 
Garzyn möglich, 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Geflügel und Uleintierzucht. 


= Beſichtigung von Obſtbauſchulen. a 

Unter Berufung auf die polizeiliche Verordnung der Wojewodſchaft 
vom 21. 2. 1927 D. 3. 4154,24 J. teilt die Landwirtſchaftskammer mit, 
daß in den Sommermonaten Beſichtigungen von Obſtbauſchulen 
durch Beamte der Landwirtſchaſtskammer allfinden werden. Wenn ſich 
erweiſt, daß die Obſtbauſchulen frei von Blutlaus ſind, werden die Be⸗ 
figer dieſer Schulen Beſcheinigungen erhalten, in welchen beſtätigt wird, 


paß eine Beſichtigung durchgeführt und Blutlausfreiheit des Gartens 


ſigeſtellt wurde. Eine ſolche Beſcheinigung hat ihre Gültigkeit für die 
erbſt⸗ und Frühjahrs⸗Verkaufsſalſon für Obſtbäume des betreffenden Wirte 
aftsjahres. Solche Beſichtigungen unterliegen einer Gebühr im Sinne des 
8 der angeführten polizeilichen Verordnungen. Die auf dem Gebiet 
er Poſener Wofewobdſchaft beſtehenden Obſtbauſchulen folei bei der 

wirtſchaftskammer (Referat Ogrodnictwa przy Wielkopolstief Jay 

Poznan, ul. Miekiewieza 88) bis zum 1. Juni L J. anges 
werden. In der Anmeldung fol die Flächengröße der betreffenden 
schule angeführt ſein. ; 


echs 


und Nachnennungen ſind 
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15 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
25 jähriges Jubiläum der Spar: und Darlehnskaſſe 
Konarzewo, 


Am 25. April 1928 beging die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in 
Konarzewo, Kreis Krotoſchin, die Feier ihres jährigen Bea 
ſtehens. Zahlreiche Mitglieder und Freunde des Vereins hatten 
ſich in dem feſtlich geſchmückten Saal von Huke in Konarzewo ein⸗ 
gefunden und an langen, ſchön geſchmückten Tiſchen zu gemein⸗ 
ſamer Kaffeetafel Platz genommen. Eröffnet wurde die Jubel⸗ 
feier mit dem Geſang: „Lobe den Herren“, worauf der Vereins⸗ 
vorſitzende Herr Möller die erſchienenen Güfte willkommen hieß 
und in einer Anſprache Intereſſantes aus der Geſchichte des Ver⸗ 
eins erzählte. Herrn Goldfuß, dem langjährigen treuen Schaßz⸗ 
meiſter der Darlehnskaſſe, wurde in Anerkennung feiner großen 
Verdienſte eine Ehrenurkunde Überreicht. Im Laufe der Kaffee⸗ 
tafel, welche durch den liebevoll einftubierten Geſang eines ge⸗ 
miſchten Chors und eines Lautenchors, den Vortrag von Ge⸗ 
dichten uſw. verſchönt wurde, gab Herr Goldfuß einen inter⸗ 
eſſanten Bericht Über geleiſtete Arbeit in den 25 Jahren des Bes 
ſtehens der Genoſſenſchaft, die ſich — einſt von 11 mutigen 
Männern gegründet — bald gut entwickelte und durch ihre 
ſegensreiche Tätigkeit vielen helfen konnte. Sehr erfreulich war 
zu hören, daß der Geſchäftsbetrieb nach den ſchweren Schlägen 
des Krieges und der Inflatfonszeit durch geſchickte Leitung, ges 
tragen von dem Vertrauen der übriggebliebenen 24 Mitglieder, 
bald wieder zu neuem Aufblühen gelangte. Weiterhin ſprachen 
während der Kaffeetafel der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Micha⸗ 
lowſti, der Senior unter den Mitgliedern, Herr Mundt, Herr 
Greulich, welcher die Grüße der genoſſenſchaftlichen Zentrale in 
Poſen überbrachte, jowie Herr Sültemeier aus Dominowo, welcher 
einen lehrreichen Vortrag über allgemeine genoſſenſchaftliche 
Fragen und ſpeziell über die kulturellen Zwecke einer Genoſſen⸗ 
ſchaft hielt. Beſonders dieſek Vortrag dürfte viel Beifall bei den 
Hörern gefunden haben, da er viel praktiſche Beiſpiele und gute 
Natſchläge enthielt, in welcher Weiſe das große noch brach liegende 
Feld kultureller Arbeit auf dem Lande auf genoſſenſchaftlichem 
Wege urbar zu machen iſt. Nach einer nun einſetzenden eia 
indigen Pauſe folgten wieder leibliche Genüſſe, und zwar ein 

i ee e e e Nach Aufführung 
eines flott geſpielten, luſtigen Theaterſtücks und einiger Schwänke 


trat der langerſehnte Tanz in ſeine Rechte, der jung und alt in 


fröhlichem Treiben bis zu ſpäter Stunde in ſeinem Banne hielt. 
Die Teilnehmer des ſchönen Feſtes, das einen jo echt deutſchen 
Charakter trug, haben ſicher den Eindruck mit nach Haus ge⸗ 
nommen, daß eine Genoſſenſchaft auch durch ſolche Veranſtaltungen 
viel zum Zuſammenhalt unſeres Volkstums auf dem Lande bei⸗ 
tragen kann und den Wunſch, die Genoſſenſchaft möge in Zukunft 
regelmäßig ſolche Zuſammenkünfte — ſei es auch nur in Form 
eines einfachen Familienabends — bewirken. Gr. 


Ueber die Stellung der Kartoffeln in der Fruchtfolge. 
Die Kartoffel gehört in bezug auf die Vorfrucht zu 
den weniger anſpruchsvollen Kulturpflanzen. Wenn ihr 
nur ein gut gelockerter und gut gedüngter Boden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird, ſo iſt ihr die vorhergehende Frucht 
ziemlich gleichgültig. Sie iſt alſo in dieſer Beziehung 
eine recht bequeme Pflanze. Die Vorfrucht muß den 
Acker nur ſo zeitig räumen, daß derſelbe rechtzeitig tief 
gepflügt und mit Stallmiſt ausreichend gedüngt werden 
kann. Man könnte den Kartoffeln reichliche Nährſtoff⸗ 
mengen in Form von künſtlichen Düngemitteln zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Indeſſen wird man bei dieſer Art der 
Nährſtoffzuführung niemals Höchſterträge erzielen. Will 
man dieſe erreichen, ſo muß man unbedingt eine aus⸗ 
reichende Stallmiſtdüngung geben, welche man allerdings 
durch eine gut geratene Gründüngung erſetzen kann. Der 
Stallmiſt hält das Land während der ganzen Wachs⸗ 
tumszeit der Kartoffeln locker. Lockeres Land hat aber 
die Kartoffel zu ihrem guten Gedeihen unbedingt nötig. 
Dieſe Anſprüche haben wir zu berückſichtigen, wenn 
wir den Kartoffeln ihren Platz in der Fruchtfolge an⸗ 
weiſen wollen. Man kann ſie in reiner gedüngter Brache 
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anbauen. Jedoch iſt heute Brache auf allen Böden, 
welche Kartoffeln ſicher tragen, durchaus unjtatthaft. 
Dieſer Platz fällt alſo ohne weiteres fort. Auch nach 
Klee und Hülſenfrüchten gedeiht die Kartoffel gut, jedoch 
kommt hier ebenſogut der Anbau von Halmfrucht in 
Frage, da man gern bei Jahresfrüchten Blatt⸗ und 
Halmfrucht wechſelt. s 2 
Es eignen ſich am beiten die Halmfrüchte als Vor⸗ 
ſrüchte für die Kartoffeln. Auf den für ihren Anbau 
g Böden kommt hierbei in erſter Reihe der 
Winterroggen in Frage. 
Land jo zeitig, daß es noch vor Winter mit Stallmiſt 
verſehen und tief gepflügt werden kann. Der Winter⸗ 
roggen gibt namentlich auf leichteren Böden das Land 
fo zeitig frei, daß man noch mit beſter Ausſicht auf 
Erfolg Zwiſchenſaaten für Gründüngungszwecke aus- 
führen kann. Auch entwickeln ſich Unterſaaten von 
Kleearten, z. B. Bokharaklee und Gelbklee, unter Roggen 
noch ſo üppig, daß ſie große Mengen grüner Pflanzen⸗ 
maſſe für die Gründüngung ergeben können. Dieſe 
wird bekanntlich von der Kartoffel am höchſten aus⸗ 
genutzt. 

Auch auf friſch gerodetem Neuland und auf umge⸗ 
brochenen Wieſen und Weiden gedeihen Kartoffeln 
meiſtens gut. Der reiche Humusgehalt ſolcher Böden, 
welcher ihnen durch die verweſende Grasnarbe zuteil 
wird, verleiht ihnen eine Lockerheit und Poroſität, 
welche die Kartoffel ſehr liebt. Gegen die Bodenſäure, 
welche ſich in den erſten Jahren nach dem Umbruch häu⸗ 
figer findet, it die Kartoffel von allen unſeren Kultur⸗ 
pflanzen am wenigſten empfindlich. Es ſcheint ſogar, 
daß die Kartoffel in einem ſchwachſauren Boden beſſer 
gedeiht als in ausgeſprochen alkaliſchen Böden. Außer⸗ 


dem verſieht man ja auch meiſtens friſch umgebrochenes = 
Land, bevor man dasſelbe in Benutzung nimmt, mit 


reichlichen Kalkgaben, wodurch die Bodenſäure ja ſchon 
erheblich vermindert wird. 

Bekannt iſt auch, daß die Kartoffel mit ſich ſelbſt 
ſehr verträglich iſt. Man kann deshalb Kartoffeln auf 
Kartoffeln folgen laſſen; natürlich darf man dabei aus⸗ 
teichenden Dünger nicht vergeſſen. : 

Bei der Anweiſung des Platzes in der Fruchtfolge 
dürfen wir aber nicht nur die Vorfrüchte berückſichtigen, 
ſondern müſſen auch den Früchten unſere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden, welche auf die Kartoffeln folgen jollen. 
Die Kartoffel gilt im allgemeinen mit Recht als eine 
ſehr gute Vorfrucht, namentlich wenn ſie eine aus⸗ 
reichende Stallmiſtdüngung erhalten hat. Von den ihr 
zur Verfügung geſtellten Nährſtoffmengen bleibt ſtets 
ein gewiſſer Prozentſatz im Boden zurück, welcher der 
Nachfrucht zugute kommt. Auch durch die lang ausge⸗ 
dehnte, ſtändige Bearbeitung des Bodens, welche die 
Kartoffel zu ihrem guten Gedeihen fordert, und durch 
die Erntearbeiten wird der Boden in einen ſehr günſti⸗ 
gen Zuſtand verſetzt. Auch die Beſchattung durch das 
Kartoffelkraut fördert die Gaxe. Aus dieſen günſtigen 
Verhältniſſen vermag die Nachfrucht noch weſentliche 
Vorteile zu ziehen. Durch die Bearbeitung der Kar⸗ 
toffeln wird der Boden gelockert und vom Unkraut ge⸗ 
reinigt, ſo daß keine andere Frucht ſo geeignet iſt wie 
die Kartoffel, um die Brache auf leichten Böden zu er⸗ 
ſetzen. Man läßt auf die Kartoffeln am beſten Hajer 
oder Gerſte folgen. Auf leichten Böden erſetzt man 
dieſe aber beſſer durch Sommerroggen, weil namentlich 

der Hafer auf dieſen Böden ſchon durch kurze Dürre⸗ 
perioden leidet, anhaltender Trockenheit aber oft voll⸗ 
ſtändig zum Opfer fallen kann. Auf beſſeren Böden kann 
man auch Hülſenfrüchte nach Kartoffeln anbauen. Die 
hauptſächlich für Kaxtoffelböden in Frage kommende 
almfrucht, der Winterroggen, gedeiht nur dann nach 
dartoffeln, wenn man dem Boden den genügenden 
Schluß gibt, d. h. mit geeigneten Geräten genügend jeft 
macht, denn zu feinen natürlichen Ablagern fehlt die 


a 


Die Halmfrüchte räumen das 


Zeit. Der Roggen liebt bekanntlich eine frühe Be- 
ſtellung und abgelagertes Land. Das Setzen und Ab⸗ 
lagern des Landes iſt von beſonderer Wichtigkeit, da 
durch das Durchwühlen des Bodens bei der Kartoffel⸗ 
ernte die Struktur desſelben für Winterroggen recht un⸗ 
günſtig beeinflußt wird. Auf nicht abgelagertem Lande 
haben die jungen Pflanzen keinen feſten Stand; die 
Wurzeln werden ſtändig aus ihrer Lage geriſſen und 
können ihre Funktionen nicht ausüben, ſolange der 
Boden ſich noch ſetzt. Auch fehlt es den Pflanzen oft an 
Feuchtigkeit zum ſchnellen Keimen, da die Haarröhrehen 
(Kapillaren), welche das Waſſer aus der Tieſe empor⸗ 
bringen, nicht bis in die oberen Bodenſchichten reichen. 
Wenn es nun auch, wie geſagt, wegen der Knappheit 
der Zeit ſelten möglich ift, den Boden auf natürliche 
Weiſe ablagern zu laſſen, fo befitzen wir doch im Unter⸗ 
grundpacker ein vorzügliches Gerät, um dem Boden nach 
dem Pflügen oder Krümmern — in den meiſten Fällen 
genügt letzteres — in kürzeſter Zeit die fehlende Feſtig⸗ 
keit zu geben. = 

Auf weizenfähigen Böden gedeiht auch der Winter: A 
weizen ausgezeichnet. Bei ihm tit eine Vorſorge für ein 
feſtes Bett nicht fo vonnöten, weil er eine ſpätere Be⸗ 
ſtellung verträgt und der lehmigere Boden ſich ſchmeller 
icht und zur Ruhe kommt, als der leichte Sandboden. 

Man kann den Anbau von Winterroggen nach Kar⸗ 
toffeln völlig vermeiden, wenn man bei verhältnis⸗ 
mäßig ſtarkem Anbau von Kartoffeln nach folgender, 
einfacher Fruchtfolge wirtſchaftet: 1. Kartoffeln; 2. Gec 
menge; 3. Roggen. Die Juſammenſetzung des Gemen: 
ges aus Halm: und Hülſenfrüchten kann man ganz der 
Bodenbeſchaffenheit anpaſſen. Auf beſſeren Böden ſät 
man Hafer mit Erbſen und Widen, auf leichteren Som 
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Poſener und pommereller Landwirtſchaft 
vom 15. bis 30. April. 
Von Ing. agr. K arzel- Wojen. he: 
In der zweiten Aprilhälfte traten die Temperatur: 
ſchwankungen nicht in jo ſtarkem Maße wie in der derz 
gangenen Berichtszeit auf. Nur in den erſten Tagen fiel 
die Minimaltemperatur noch auf Null, während vom 
22. April an auch die niedrigſte Temperatur noch einige 
Grad über Null betrug. Die höchſte Temperatur wurde 
am 30. 4. mit 20 Grad Celſius feſtgeſtellt. Im Mittel 
betrug die Temperatur etwa 8.5 Grad Celſius. Die 
Niederſchlagsmengen waren recht gering. In Kujawien 
betrugen ſie nur 3%, um Poſen herum 6% Millimeter, 
in Bommerellen auch nur etwa 3 Millimeter; in male 
chen Gegenden Pommerellens, wie Brieſen und Grau⸗ 
denz, gab es überhaupt keine Niederſchläge. Beſonders 
ſtark wich der äußerſte Süden unſerer Provinz von dem 
übrigen Teil Poſens und Pommerellens ab. Es wure 
den dort 29 Millimeter in Form von Schnee verzeichnet, 
der mehrere Tage liegen blieb und die Beſtellungs⸗ 
arbeiten ſehr ſtörte. Die erſten Kartoffeln konnten 
dort erſt am 25. April geſteckt werden, während die 
Blätter des zuerſt geſäten Hafers abgefrorene Spitzen 
bekamen. — A E 
Eine Naturerſcheinung, die in Pommerellen am 
28. April beobachtet wurde, verdient noch, hier ſeſtge, 
halten zu werden. Ein ſtürmiſchet Südoſtwind bra 
am erwähnten Tage enorme Mengen feinſte i 
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maſſen mit ſich, ſo daß jede Ausſicht über 300 Meter 
3 war und die Wolken eine ockergelbe Färbung 
annahmen. Als am Nachmittag gegen 5 Uhr die ſtür⸗ 
miſchen Winde nachließen, war die Luft noch bis zum 
Abend mit dieſen feinſten Erdteilchen geſättigt. 

Obzwar die Pflanzen infolge der wärmeren Witte⸗ 
rung ſich hätten gut entwickeln ſollen, ſo traf dies doch 
nicht ganz zu, weil die Vegetation, beſonders auf dem 
leichten Boden, unter Feuchtigkeitsmangel zu leiden 
hatte. Auch der Aufgang der Sommerung ging aus 
demſelben Grunde nur langſam und ungleichmäßig vor 
ſich. Auf den ſchwereren Böden konnte man ſchon jetzt 
die gewöhnlich erſt in einem trockenen Hochſommer auf⸗ 
tretenden Bodenriſſe beobachten. Die faſt die ganze 


Berichtszeit anhaltenden Winde haben ebenfalls das 


Wachstum der Pflanzen ſtark gehemmt und die Blätter 
ba . Es läßt ſich auch nicht von der Hand weiſen, 


daß Düngerſalze, ſoweit ſie nur oberflächlich ausgeſtreut 
waren und man ſte nicht mit dem Boden vermengt Hatte, 
vom Winde weggetragen wurden. ; : 
Gar mancher Landwirt, der noch hoffte, daß die 
Winterſchäden ih ausgleichen werden, und ſich daher 
zum Umpflügen nicht recht entſchließen konnte, ijt jetzt 
um fo mehr enttäuſcht, da feine Hoffnung nicht zutraf 
und der Stand der Winterung ſich eher verſchlechtert, als 


gebeſſert hat. Der Roggen hat vielfach eine gelblich⸗ 


= gum Farbe angenommen und zeigt als weitere Folge 


er Dürre eine ſchmale und ſpitze Blattbildung. Der 


Stand des Roggens wird daher als nicht genügend alſo 


als unter Mittel, der des Weizens nur als genügend 


bezeichnet. 2 


Die Beſtellungsarbeiten konnten ungeſtört fortge⸗ 
führt werden. Bis auf die Kartoffeln und teilweise auch 
Rüben waren ſie Ende des Monats beendet. Ebenſo 
die Umbeſtellungsarbeiten der Winterung konnten im 
April zu Ende geführt werden, obzwar die Beſchaffung 


von Erſatzſaatgut vielfach auf Schwierigkeiten ſtieß. 

Die Ar teung der Klee⸗, z. 8 
mit anderen Futterpflanzen it noch im Gange. Die 
Pflegearbeiten machen in dieſem Jahr viel Schwierig⸗ 


Die Umbe 


keiten. Der Boden iſt ſehr hart und macht das Eggen 
und Hacken faſt unmöglich. Trotz alledem wird mit 
Rückſicht auf den ſchlechten Stand der Winterung das 
Getreide viel intenſiver gehackt als ſonſt und viele Land⸗ 
wirte haben in dieſem Jahr auch dem Roggen eine 
Hacke gegeben, was nur gutgeheißen werden muß, da ja 
bekanntlich alle dünnbeſtandenen Schläge viel leichter 


der Verunkrautung unterliegen. 


Von tieriſchen Schädlingen machen ſich beſon⸗ 
ders die Engerlinge in dieſem Jahr ſtark bemerkbar, 


was auf das ſtarke Maikäferjahr im Vorjahr zurück⸗ 


zuführen iſt. Es kann daher den Landwirten nicht drin⸗ 


19 55 genug geraten werden, gerade in den Maikäfer⸗ 


fahren den Maikäfer zu bekämpfen, weil der Landwirt 
die beſte Möglichkeit hat, den Kampf mit Erfolg gegen 
dieſen Schädling zu führen und ein ſtarkes Weberhand- 
nehmen der Engerlinge in den nä 


e chſten Jahren zu ver- 
hindern. Obzwar in dieſem Jahr nicht mit einem Mai⸗ 
käferfahr zu rechnen ijt, ift es doch zweckmäßig, die 
Bäume am frühen Morgen abzuſchütteln und die 
heruntergefallenen Maikäfer aufzuklauben und zu ver⸗ 
kichten. Müſſen wir uns doch dabei ftets vor ae 
halten, daß ein Maikäferweibchen 30 bis 40 Eier legt 
und die Bekämpfung der Larven im Boden nicht er⸗ 
folgreich genug durchgeführt werden kann. 

Pon den tieriſchen Krankheiten breiten ſich der 
Scheidenkatarrh und das ſeuchenhafte Verkalben ſowie 
Kälberruhr immer mehr aus. 


, Die Futterſchläge find infolge der geringen 
iederſchläge im Wachstum noch ſehr zurück, ſo daß mit 
irtſchaften 


} bien con Nie e u rechnen iſt. Viele 
mußten ſchon für Pferde und Vieh Futter zukaufen. Da 
Die Grünfütterung in der nächſten Zeit einsetzen wird, 


möchten wir nicht unterlaſſen, auf einige Vorſichts 
maßnahmen, die dabei beachtet werden mijjen, Hinzu: 
weiſen. Zunächſt muß unbedingt ein langſamer Weber- 
gang von der Trocken⸗ zur Grünfütterung eingehalten 
werden, wenn man die Tiere vor ſtarkem Durchfall be⸗ 
wahren will. Sollte kein Nauhfutter mehr vorhanden 


u, da der Durchfall nicht nur durch zu hohen Waſſer⸗ 

gehalt, ſondern auch durch den Eiweißreichtum des jun⸗ 
gen Grünfutters gefördert wird. Je älter das Grün⸗ 
futter wird, deſto mehr geht der Eiweißanteil und 
Waſſergehalt des Grünfutters zurück, ſo daß dann ohne 
weiteres auch Grünfutter allein verfüttert werden kann. 
Das erſte Grünfutter liefert dem Landwirt die Zottel⸗ 
wide mit Johannisroggen und die weißblühende Win- 
terwicke (vicia pannonica). Beſonders die letztere ſollte 
viel mehr von den Landwirten angebaut werden, da jte 
winterhärter als die Zottelwicke ijt und wegen ihrer gez 
ringen Behaarung von den Tieren lieber genommen 
wird. Auch fault ſie bei feuchtem Wetter nicht ſo leicht 
im Boden wie die Zottelwicke. Man kann nach ihr ohne 
weiteres noch Rüben, Mais oder Kartoffeln anbauen. 
Alle Wicken ſind zeitig vor der Blüte zu mähen, da ſie 
ſonſt zu leicht verholzen und im Nährwert zurückgehen. 
Auch der Raps iſt in dieſem Jahr ſehr ſtark ausge⸗ 
wintert. Es empfiehlt ſich daher, ihn bei zu dünnem 
Beſtand abzumähen und zu verfüttern, an ſeiner Stelle 
aber eine Hackfrucht oder eine Futterpflanze anzubauen. 
Er ſoll jedoch nicht in zu großen Mengen verabreicht 
werden, da er keinen günſtigen Einfluß auf die Milch⸗ 
abſonderung und den Milchgeſchmack ausübt. Junger 
Rotklee bläht leicht auf und ſollte daher ebenfalls mit 
Strohhäckſel oder Kleie verfüttert werden. 

Anter den gegenwärtig herrſchenden hohen Roggen- 
preiſen hat auch der Landwirt zu leiden. Infolge der 
ſchwierigen Wirtſchaftslage war er gezwungen, den 
Großteil ſeines Roggens ſchon im Herbſt vergangenen 
Fahres zu einem bedeutend niedrigeren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, während er jetzt im Frühjahr, in der arbeits- 
intenſtoſten Zeit, gezwungen ift, die hohen Roggenlöhne 
zu bezahlen. Ein Gleichgewicht in ſeinen Einnahmen 
und Ausgaben kann er aber nicht herſtellen, weil er 
nichts mehr oder nur geringe Mengen Getreide zu ver⸗ 
kaufen hat. ; ; 


2 


: Marktberichte. 


Geihäftlihe mitteilungen. 


Getreide. Die Reaktion auf dem Getreidemarkt, welche ſchon 
lange erwartet wurde auf Grund der wochenlang vorangegan⸗ 
genen Preisſteigerungen, hat ſich doch in ſtärkerem Maße heraus⸗ 
geprägt, als anfänglich angenommen werden konnte. Nicht nur 
die veränderte Witterung in Mitteleuropa, welche den trockenen 
Feldern Feuchtigkeit, wenn auch in ungenügendem Maße zuführte, 
ſondern ſtarke Weigenpreisermäßigungen ſeitens Nordamerika 
berſetzten dem Preisaufbau einen Stoß. Die flaue Tendenz 
macht allmählich einer Beruhigung Plaz. Immerhin wird es 
einige Zeit dauern, bis man klarer ſehen kann, ob und nach 
welcher Seite ſich der Markt wieder auf einige Zeit feſtlegt. In⸗ 
folge der Freigabe der Weizeneinfuhr nach Polen mit Anfang 
dieſes Monats hat ſich die merkwürdige Lage herausgebildet, daß 
bei uns Weizen bdenfelben Preis hat wie Roggen. Soweit wir 
unterrichtet find, ift von der Einfuhr ſeitens der polniſchen 
Mühleninduſtrie ſtark Gebrauch gemacht worden. Bei der rück⸗ 
gängigen Konjunktur haben deshalb auch die Weizenpreiſe am 
ſtärkſten gelitten. Das Angebot vom Inlande iſt nicht als dring⸗ 
lich anzuſprechen. Demgegenüber ſteht aber auch eine ſchwache 
Nachfrage ſeitens der Mühlen. Die Landwirte haben es nicht ſo 
eilig mit den noch vorhandenen Vorräten an den Markt zu fome 
men, da die Winterjaaten in vielen Diſtrikten keinen erfreulichen 
Stand zeigen infolge der Märzfröſte und der nachfolgenden 
Trockenheit. Aus Galizien und dem übrigen Oſtpolen lauten die 
Nachrichten über den Saatenſtand ſehr peſſimiſtiſch. Für Brau- 
gerſte und Hafer liegt wenig Intereſſe vor. Das Angebot darin 
fehlt nahezu gänzlich. 


ein, jo muß Kleie⸗ oder Getreideſchrot beigefüttert wer⸗ 
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Hülſenfrüchte. Es werden in der Hauptſache Lupinen zu Saat⸗ 
zwecken gehandelt, welche ſeit Wochen unveränderte Preiſe auf⸗ 
weiſen. Für die nächſten Tage iſt vielleicht mit einer kleinen Ab⸗ 
ſchwächung zu rechnen. Wicken und Peluſchken werden nicht an⸗ 
geboten, da dieſelben in den eigenen Betrieben zu Futterzwecken 
mit Rückſicht auf die hohen Preiſe für Kraftfuttermittel Verwen⸗ 
dung finden. Erbſen werden nicht gehandelt, da jegliche Nach⸗ 
frage fehlt. Die Notierungen hierfür ſind in Deutſchland neuer⸗ 
dings heruntergeſetzt worden. Ob eine Belebung dieſes nun ſchon 
ſeit Monaten tot liegenden Geſchäftszweiges noch in der alten 
Saiſon eintreten wird, läßt ſich nicht überſehen. 


Sämereien. Bis auf einzelne kleine Nachbeſtellungen kann 
man das Frühjahrsgeſchäft als beendet anſehen. Lediglich Saat⸗ 
mais wird jetzt in ſtärkerem Maße beſtellt. 


Kartoffeln. Die angebotenen Partien werden faſt ausſchließ⸗ 
lich für Fabrikzwecke gehandelt, da Pflanz⸗ und Eßkartoffeln nicht 
mehr gefragt ſind. Die Preiſe für Fabrikkartoffeln liegen unver⸗ 
ändert. 


Wolle. Bei etwas ſtärkerem Angebot ſchwache Umſätze, in⸗ 


folge geringer Kaufluſt ſeitens der Textilinduſtrie. 


Wir notierten am 16. Mai 1928 für 100 kg, je nach Qualität 
und Lage der Station: 


Für: Weizen 126/127 Pfd. holl. 53—52, Roggen 117,2 Pfd. 
Joll. 5251,50, Gerſte 50—51, Hafer ohne Beſatz, geſund, 44—45, 
Blaulupinen 22—24, Gelblupinen 24—28, Viktoria⸗Erbſen 68—70, 
Felderbſen 50, Peluſchken 62—40, Sommerwicken 32—40, Wolle 
480—560, Fabrikkartoffeln per kg % 0,40, Roggen⸗, Weizen⸗ und 
Hafer⸗Preßſtroh 5 Zloty. ; 


Futtermittel. Die Marktlage hat ſich etwas beruhigt. Ente 
ſprechend den gewichenen Getreidepreiſen find auch Roggen- und 
Weizenkleie flüſſiger geworden. Einige Mühlen glauben, die bis⸗ 
herige Preislage halten zu müſſen, während andere geneigt find, 
ihren Kleieanfall billiger abzuſtoßen. Die Nachfrage iſt jedenfalls 
ſchwächer geworden. Mais wird ſtärker gefragt und in der Haupt⸗ 


ſache in fein geſchrotetem Zuſtande bezogen; die Preislage iſt kaum 
berändert. Ebenſo liegt Sonnenblumenkuchen ruhig, der nach wie 


vor preiswürdig iſt. : 


Düngemittel. Die Nachfrage nach leichtlöslichem Stickſtoff 
iſt gering. Man erwartet allgemein Regen und wird davon die 
Anwendung von Zuſatzſtickſtoff abhängig machen. Die Bezugs⸗ 
bedingungen für Kalkſtickſtoff zur Sommer⸗ bzw. Herbſtlieferung 
ſind inzwiſchen herausgekommen. Die Preiſe ſind je nach Liefer⸗ 
monat von Zloty 1,74—1,80 geſtaffelt. Der Zahlungskredit, der 
bis Ende Januar 1929 in Anſpruch genommen werden kann, wird 
durch einen Preisaufſchlag von 10 Groſchen abgegolten. Ausführ⸗ 
liches Angebot werden wir in den nächſten Tagen herausbringen. 
Der Herbſtbedarf in Thomasphosphatmehl wird auf Grund der 
augenblicklich günſtigen Preiſe nach und nach eingedeckt. Die 
Preiſe für Superphosphat ſind noch nicht feſt ejebt, jedenfalls noch 
nicht bekannt. Kali für den Herbſtbedarf T vornehmlich aus 
inläudiſchen Werken gedeckt werden, erſt bei Erſchöpfung deren 
Fabrikationsmöglichkeit ſoll Einfuhr aus dem Auslande erfolgen. 
Die Preiſe für inländiſche Salze ſollen demnächſt feſtgeſetzt werden. 


Maſchinen. Die Poſener Meſſe in der Zeit vom 29. April bis 
6. Mai war, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, wohl noch ſtärker 
beſucht als in den Vorjahren. Die Ausſtellung in landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten wies ſowohl in bezug auf die Zahl 
der Ausſteller als auch der ausgeſtellten Gegenſtände einen erheb⸗ 
lichen Zuwachs gegenüber den Vorjahren auf. Das Ausland war 
ebenfalls reichlicher vertreten. Neben deutſchen Maſchinen waren 
amerikaniſche, engliſche, franzöſiſche und tſchechoſlowakiſche Fa⸗ 
brikate zu ſehen. Von deutſchen Maſchinen waren vertreten: Hack⸗ 
maſchinen in verſchiedenen Syſtemen und Fabrikaten, desgleichen 
Drillmaſchinen und Düngerſtreuer, Erntemaſchinen, Traktoren 
und Motoranhängegeräte, Motordreſchmaſchinen nebſt Motoren, 
Dampfdreſchmaſchinen, Lokomobilen, Dampfpflüge mit den mo- 
dernſten Bodenbearbeitungsgeräten, Grubber mit Scheibeneggen 
und Drillvorrichtung für Stoppelſaat, wie Antibalancepflüge mit 
Untergrundlockerern. 5 


Amerika ſtellte in der Hauptſache Düngerftreuer, Ernte⸗ 
maſchinen, ſtationäre Motoren, Traktoren, Motoranhängegeräte. 
England: Dreſchkäſten und Lokomobilen, und die Tſchecho⸗ 


Slowakei: Düngerſtreuer, Drillmaſchinen, Erntemaſchinen und 
Motoranhängegeräte, : 


Frankreich war u. a. mit modernen Traktoren und Raupen⸗ 
ſehleppern vertreten. ; 


Das Geſchäft war lebhaft, die Kaufluſt für kleinere und mitt» 
lere Objekte befriedigend; für größere Objekte nahmen die Käufer 
infolge des anhaltenden trockenen Wetters teilweiſe abwartende 
Haltung ein. : : ae 

Neges Intereſſe fanden die neuzeitlichen Saatgut⸗Reinigungs⸗ 
anlagen. Die von uns in drei verſchiedenen Größen ausgeſtellte 
Reinigungsanlage „Neuſaat“ der Firma Neuhaus⸗Eberswalde 
wurde in größerer Anzahl ſowohl an Genoſſenſchaften zum Zwecke 
der Lohnreinigung als auch an Saatgut⸗Züchter verkauft. 


Hackmeſſer. Für die Hackſaiſon liefern wir Hackmeſſer, wie 
Winkelmeſſer, Blattmeſſer, Gänſefüße, mit und ohne Stiel, fowie 
Meißelmeſſer in den Arbeitsbreiten von 2 bis 5 em und als 
Syſtem „Richthofen“, und zwar für ſämtliche in Frage kommen⸗ 
den Hackmaſchinen paſſend in Originalware bzw. in beſter deutſcher 
Ware. 


Ausſtellung. Während der Tagungen der Genoſſenſchaftsver⸗ 
bände und der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft in der Zeit vom 
21. bis 23. d. Mis. werden wir in den Parterreräumen unſeres 
Geſchäftshauſes (Raiffeifenhaus), auf der Veranda und auf dem 
Hofe neuzeitliche landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte aus⸗ 
ſtellen. Wir werden u. a. zeigen: Hackmaſchinen mit Parallelo⸗ 
gramm⸗ und Hebelausrüſtung, Drillmaſchinen, Düngerſtreuer, 
Hack⸗ und Häufelpflüge, Motordreſchmaſchinen (darunter die zur⸗ 
zeit bejte und billigſte Motordreſchmaſchine „Landfreund“ mit 
einer ſtündl. Leiſtung von 10—15 Btr. mit doppelter Reinigung 
uſw., die ſich auf ca. Zloty 5000, inkl. Fracht und Zoll ab Poſen, 
ſtellt, ſtationäre und fahrbare Motore verſchiedener Art, Motors 
pflüge und Motoranhängegeräte, Dampferzeuger und Lupinen⸗ 
entbitterungsanlagen. . 

Wir bitten um recht regen Beſuch dieſer Veranſtaltung. 

Textilwaren. Wir bitten, die Zeit der Tagungen auch dazu 
zu benutzen, um unferer Textilabteilung einen Beſuch abzuſtatten. 
Wir brauchen wohl nicht beſonders zu betonen, daß unſere Textil⸗ 
abteilung jederzeit unſeren Landwirten und ihren Familienange⸗ 
hörigen auch ohne Kaufzwang offen ſteht, um ihre Aufgabe, der 
Landwirtſchaft erſtklaſſige, als haltbar erprobte Waren zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zur Verfügung zu ſtellen, auch dadurch zu er⸗ 
füllen, daß ſie Gelegenheit bietet, die einzelnen Waren zu prüfen, 


zu vergleichen und die Marktpreiſe feſtzuſtellen. Mit Bezug auf 


das Hauſtererweſen, das die Märkte der kleinen Städte, ſowie die 
einzelnen Dörfer mit oft ſehr fragwürdigen Ertzeugniſſen der 
Textilinduſtrie überſchwemmt, kann der Landwirtſchaft nicht drin⸗ 
gend genug empfohlen werden, ſich bei uns Rat und Auskunft zu 
holen, um ſich vor Uebervorteilungen zu ſchützen. Wie uns aus 
den Kreiſen unſerer Kundſchaft wiederholt berichtet wird, ſuchen 
einzelne Hauſierer damit Abſatz für ihre Ware zu erlangen, daß 
fie angeben, in unſerem Auftrage bzw. unfere Ware zu verkaufen. 
Wir weiſen deswegen darauf hin, daß der Verkauf unſerer Waren 
nur in unſerer Zentrale in Poſen bzw. in unſerer Filiale in 
Bromberg und bei Herrn Lange in Bartſchin erfolgt. 


Während der Tagungen wird unſere Textilabteilung in Poſen 
eine Ausſtellung der Erzeugniſſe der Handweberei des Hauſes 
Styehr veranſtalten und zwar; fertige Kleider, Beiderwand⸗Klei⸗ 
derſtoffe, Sommerſtoffe — Indanthren, waſch und lichtecht, ſowie 
Chaiſelonguedecken, Tiſchdecken, Vorhänge, Kiffen uſw. 

Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres: 234 Pfd. weiße 
gewaſchene Wolle bzw. 814 Pfd. weiße Schmutzwolle gegen 1 Pfd. 
bejte Strickwolle; 3 Pfd. weiße gewaſchene bzw. 44 Pfd. weiße 
Schmutzwolle gegen 1 Pfd. deutſche Sternwolle; 8 Pfd. weiße gea 
waſchene bzw. 414 Pfd. weiße Schmutzwolle gegen 1 Pfd. Frauen⸗ 
lob⸗Volkswolle; 44 Pfd. weiße gewaſchene bzw. 614 Pfd. weiße 
Schmutzwolle gegen 1 Pfd. Extrawolle II. 


. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 16. Mai 1928. Far 100 kg in Bit, 


Weizen . . 51.50-52.50 | Peluſchken — 
Roggen =. o o . 50.50-52.00 | Gelbe Lupinen . „ 24.50-26.50 
Weizenmehl (65%) 71.00 — 75.00] Blaue Lupinen „ . 23.00—24.00 
Roggenmehl (65%) 74.00 Serab ella —.— 
Roggenmehl (70%) 272.00 Klee (weißer) —.— 
Braugerſte . » 49.00-51.00] „ (gelb.) m. Schale —.— 
Mahlgerſte > » —.— „ (gelb.) v. Sch. —.— 
Hafer „ 42.50 44.50 „ (roter). . 
Weizenkleie e „ 31.00 32.00 „ (ſchwed.) » —.— 
Roggentleie . .. 34.00 —35.00] Timothyklee. . + —.— 
elderbſen —.— Wundklee S —.— 
olgererbſen —.— Fabrikkartoffeln 3 
iktoriaerbſen . Roggenſtroh gepreßt 4.90— 5. 
Sommerwicken la . deu loſe . . 9.0010, 


Geſamttendenz ruhig. 


Er VVV 


wochenmaritbericht vom 16. Mai 1928. 


Butter 3,00—3,20, Eier 2,80. Milch 0,88, Sahne 8,20, Quark 0,50 
Hepfel 0,30—0,90. Rotkohl 0,80 Friſche Gurke 2,00, Bündchen Radieschen 
0,25 Kopf Salat 0.20 - 0,80, Rhabarber 0,35—0,50, Spargel 1,80—1,50, 
Mohrrüben 0.25 Rote Rüben 0,10, Kohlrüben 0, 0, Spinat 0.50 Weiße 
Bohnen 0,50, Erbſen 0,45 — 0,58, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,25, Friſcher 
Speck 1,46, Räucher⸗Speck 1,90—2,10, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rind» 
fleiſch 1,60—1,80, Ralöfleiſch 1,60, Hammelfleiſch 1,80 1.50. Ente 5,00 bis 
8,00. Huhn 2,50- 5,00, Paar Tauben 1,60—1,80, Zander 2,80—8,20, 


Karpfen 2.60 — 3,00, Hechte 1,60, — 1.80, Weißfiſche 080 zt. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 


0,88 Zloty. 


Schlacht: und Viehhof Postai. 
Freitag, den 11. Mai 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 56 Rinder (darunter 4 Ochſen, 
14 Bullen, 38 Kühe und Färſen), 650 Schweine, 158 Kälber, 

6 Schafe und 471 Ferkel, zuſammen 1341 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht; 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
192—196, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 184 
bis 188, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 176 


bis 180, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 168—172, 


Sauen und ſpäte Kaſtrate 150—180. 
Das Paar Ferkel koſtete 40—60 Zkoty. 


Marktverlauft ruhig, für Schweine belebt. 
Dienstag, den 15. Mai 1928 


Es wurden aufgetrieben: 859 Rinder (darunter 89 Ochſen, 
253 Bullen, 517 Kühe und Färſen), 3059 Schweine, 666 Kälber, 
309 Schafe, zuſammen 4893 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
= Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—170, vollfleiſchige, 
ausgemäftete Ochſen von 4—7 Jahren 152158, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 136—144. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 154—158, 
vollfleiſchige jüngere 144—148, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 126—136. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 


ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 170—176, 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 166—170, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 


Färſen 134—138, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 120—126. 


Kälber: befte, gemäſtete Kälber 160—168, mittelmäßig ge- 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 150—152, weniger ğe- 


mäſtete Kälber und gute Säuger 140—144, minderwertige 


Säuger 130. 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 134, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte junge Schafe 120—128. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 


; 196—200, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 188 


bis 192, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 180 bis 
184, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 170—476, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 160—190. 


Marktverlauf: belebt, für Hammel ruhig und nicht 
ausverkauft. 


Höchſtpreiſe in Kattowitz. 


Markt⸗ und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial“, Delikateſſengeſchäft 


und Straßenhändler. 


Kartoffeln / Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 Btr.) 6.00, Zwie⸗ 
h ein Liter 0.46, Deſſertbutter 3.80, Bauernbutter 
8.20, Kochbutter 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittlerer 


beln 0.35, Mil 
Größe 0.14, große, ausgeſuchte 0.16, Kuhquark gewöhnl. 0.60. 


Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 


in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 


in Kattowitz, vom 5. April 1928. 
in den Fleiſcherläden: in den den Mieten! 


8 auf den Märit 
2 Rindfleiſch I. K lll. „1,55 27 as 21 
2 * n II. ꝶ „„ „ „„ %% „„ 1,20 * 1,10 = 
Y, „ Schweinefleiſch I. K s peeo o 10, 4,0 „ 
2 * m U. ͤ T E 1,20 ” 1,20 * 
* * l. —ͤ—ñEü — I. — T „ 
* 71 r N E Er He Er nr 2 7 
2 7 Robfpeck I. Kl. über 4 cm Ele — + Fe 
„ Rohſdeck IT. Kl. bis 4 em Stärke — , Be 


Berliner Butternotierungen 
vom 8. und 12. Mai 1928. 


Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Große 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund in Reichsmark 
für 1. Sorte 1.71, 2. Sorte 1.60, abfallende 149 M. 


aoo w E 


pferdeausſtellungen und Nonkurſe. 

Das Lan dwirtſchaftsminiſterium bringt zur Kennmis, daß größere 
Ausſtellungen und Konkurſe für Pferde nach folgendem Plan im Jahre 
1928 ſtattfinden werden: 

1. Am 28. April fand ein Pferdemarkt in Gneſen ſtatt verbunden 


mit einer Schau von Zucht- und Gebrauchsmaterial, ſowie Pferdekonkurs, 
Leiſtungsproben uſw. 


2. Austellung und Markt von Luguse und Remonte⸗Pferde in 


Graudenz vom 15.—16. Juni, wo gleichzeitig Pferdekonkurſe und Ge⸗ 
ſpannproben uſw. ſtattfinden werden. 


8. Die Ende Juni in Lublin ſtattfindende Pferdeausſtellung wirb 


Zuchtmaterial von Vollblutpferden zur Schau bringen. 


4. Landesremontenmärkte in Lemberg, auf denen Pferde von ganz 


Polen zugeführt werden, finden im September während der Oſt⸗ 
meſſe ſta ; 


tt. 
5. Frühjahrs⸗Pferdekonkurs in Warſchau it am 2, 4, 5. und 
6. Juni. ; 

6. Internationale Pferdekonkurſe in Warſchau finden im Sep⸗ 


tember d Is. ſtatt. Ein genauer Termin wurde noch nicht ſeſtgeſetzt⸗ 


Stalldesinfettion. 


Obwohl ſchon oft über dieſes Thema geſchrieben und 
geſprochen worden iſt, wird trotzdem nur in ganz ſeltenen 
Fällen dieſe zur Seuchenbekämpfung ſo äußerſt wichtige 
Maßnahme kunſtgerecht ausgeführt. Ebenfalls begegnet 
man leider noch häufig der Meinung, daß Stalldesinfektion 
unnötig wäre. Insbeſondere in Beſtänden, wo ſeuchen⸗ 


haftes Verkalben herrſcht, ift nur dann, wenn Impfung 
und peinlichſte Sauberkeit Hand in Hand gehen, ein Er 


folg zu erwarten. Im allgemeinen iſt dringend zu raten, 
zweimal im Jahre die Ställe zu reinigen und zu desinfi⸗ 
zieren. Nicht das Hinausbringen des Miſtes und das Kal⸗ 
ken der Wände des Stalles ift als genügend anzuſehen, 
ſondern jedweder Gegenſtand, ob er feſt oder transportabel 
iſt, muß einbegriffen werden, ſei es der Melkſchemel, eine 
Schürze oder ſonſtige Gerätſchaften. 

Es ſoll im folgenden kurz beſchrieben werden, wie bei 
der Stalldesinfektion zu verfahren ift. Erwähnt muß da 
bei zunächſt werden, daß dieſe Arbeit nicht ohne Aufſicht 
vorgenommen werden ſoll. Nur durch ſyſtematiſches Vor⸗ 
gehen kann erfolgreich und zeitſparend gearbeitet werden. 

Die erſte Arbeit iſt das Hinausbringen des Miſtes, 
ſodann iſt der Stall beſenrein zu machen. Alles, was nicht 
niet- und nagelfeft ift, wird entfernt und auf einen Platz ge⸗ 
bracht, um dort gereinigt zu werden. 

Inzwiſchen wurde im Waſchkeſſel kochendes Waſſer 
mit Sodazuſatz zurechtgemacht. Nun beginnt die eigent⸗ 
liche Reinigung; mittels Holzeimern wird das ſiedende 
Waſſer in den Stall gebracht. Hier wird dann mit Soda⸗ 
lauge alles Erreichbare in Angriff genommen: Wände, 
Türen, Fenſter, Pfeiler, Krippen, Tröge, Jaucherinnen 
und Fußböden, ſowie die Gerätſchaften, wie Eimer, Kan⸗ 
nen, Dungſchleppen, werden ee abgeſcheuert. Soda 
iſt billig und Waſſer noch billiger, alſo braucht damit nicht 
geſpart zu werden. Ganz beſonders achte man auf Holz⸗ 
verkleidungen, Fugen und Ritzen. Sind Holzteile ſchad⸗ 
haft, ſo entferne man ſie und erſetze ſie durch neue. 

Iſt der Stall ungepflaſtert, jo entferne man die oberſte 
Erdſchicht und erſetze ſie durch eine neue Lage. Iſt alles 
gründlich abgeſcheuert, ſo kann die eigentliche Desinfektion 
beginnen. Wir können Kalkmilch mit Zuſatz von Chlorkalk 
nehmen oder Creolin, Betalyſol hinzujegen. Empfehlens⸗ 
wert ift Kalkmilch mit Zuſatz von Robeloramin. Dieſes hat 


Schmierſelfe abzuwaſchen. 
~ ft nun alles ſorgſam an die Reihe gekommen, fo 
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den Vorteil, daß es faſt ungiftig iſt, ihm nicht ein ſo ſtarker 
Geruch wie vielen der gebräuchlichen Mittel anhaftet und 
es ein gutes Fliegenverkilgungsmittel iſt. Hat man einen 
Spritzapparat zur Verfügung oder iſt ein ſolcher leihweiſe 
zu erhalten, ſo bediene man ſich eines derartigen Apparates. 
Die desinfizierende Löſung dringt ſo beſſer in alle Fugen 
und Löcher ein. Alle Gegenſtände, auch Fußboden und 
Jaucherinne, find gleichmäßig zu beſpritzen. Die Beklei⸗ 
dungsſtücke, Decken und Gurte wandern in die Waſchküche. 
Geſchirre, Halfter uſw. werden ebenfalls mit Desinfektions⸗ 
u abgewaſchen. 


triegel und Kardätſche dienen zur großen Reini⸗ 
gung; Klauen und Hufe ſind auszuwaſchen; die Klauen 


können bei dieſer Gelegenheit gleich ausgeſchnitten werden; 
denn die Klauenpflege wird leider noch viel zu wenig be⸗ 
achtet. Durch ſchlechte Klauenpflege entſtehen viele Krank⸗ 
heiten der Gliedmaßen, die ſonſt vermeidbar ſind. 
Bei ſeuchenhaftem Verkalben iſt dringend zu raten, 
Euter, Scham, Schwanz und Hintergliedmaßen mit war⸗ 
mer Desinfektionsflüſſigkeit unter Zuhilfenahme von 


laſſe man, wenn irgend möglich, durch ordentliche Zugluft 


. den Stall gut auftrocknen, bevor das Vieh wieder einziehen 


5 Man vergeſſe jedoch nicht, auch dieſes vorher zu 

ern. 

Mancher Landwirt wird nun wohl fagen, daß dieſes 
Verfahren reichlich umſtändlich iſt und es auch durch Kal⸗ 
ken der Wände zu ſchaffen wäre. Dieſem iſt entgegenzu⸗ 
halten, daß nur eine peinliche Säuberung und Desinfek⸗ 
tion aller Stallteile und Gegenſtände von Erfolg gekrönt 
ift; ein einfaches Kalken gibt dem Stall wohl ein hübſches 
Ausſehen, It in Wirklichkeit aber nur Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen. Krankheiten verhüten iſt leichter als heilen. 
Deshalb alſo ſchaffe man den Tieren geſundheitsmäßige 
Stallungen; keine Betonpaläſte oder Bretterbuden. Vor 
allen Dingen aber: Haltet die Stallungen ſauber, desinfi- 
ziert im Frühjahr und Herbſt, der Erfolg iſt dann ſicher. 


=[> 


4 verbandsangelegenhelten. 


Beſtimmungen aus den verbandsſatzungen 
betreffend Verbandstag. 


Im Zuſammenhang mit der auf der erſten Seite 
dieſes Blattes bekanntgemachten Einladung zu dem 
diesjährigen Verbandstage bringen wir nachſtehend die 
in Frage kommenden Beſtimmungen unſerer Satzungen 
zur Kenntnis: ; 

1. Verband deutſcher Genoſſenſchaften: 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und 
Unterverbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von 
denen einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen ijt, 

Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem 
Verbande angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes 
nur eine Stimme hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, 
Geſellſchaften und Vereinsangehörige können an dem 
Verbandstage und ſeinen ratungen, jedoch ohne 
Stimmrecht, teilnehmen. : 
Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband 
ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied 
ſeiner Körperſchaft ſein. Anträge zur Tagesordnung ſind 
mindeſtens vier Wochen vor dem Verbandstage einzu⸗ 
reichen. Ueber Anträge, die nicht Gegenſtände der 
Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, 
wenn dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 

Der Verbandstag ijt ohne Rückſicht auf die Zahl der 
anweſenden Abgeordneten beſchlußfähig. 

Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Verbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungs⸗ 


emäß anderen Verbandsorganen übertragen ſind. Er 


; at insbeſondere: 


2 e = allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu bes 
ießen; ; Sa ar g 
den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts⸗ 
führung und Jahresrechnung zu entlaſten; 
die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen 
und zu bejtätigen; 
über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zul 
entſcheiden: ER 
über die Aenderung und Ergänzung der Satzung; 
6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen. 
2. Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
Die Mitglieder 11 berechtigt, an den Beratungen 
und Beſchlüſſen des Verbandstages teilzunehmen, ſowie 
Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung desſelben 
in der Form des vorzuſchlagenden Beſchluſſes zu ſtellen. 
Der Verbandstag iſt das oberſte Organ des Ver⸗ 
bandes, er beſteht aus den Abgeordneten der Mitglieder. 
Jedes Mitglied hat das Recht, einen ſtimmberech⸗ 
tigten Vertreter zum Verbandstage abzuordnen. Der 
Vertreter muß Mitglied der Genoſſenſchaft oder Geſell⸗ 
ſchaft ſein und darf nicht mehr als zwei Genoſſenſchaften 
bzw. Geſellſchaften vertreten. ; 
Der Abgeordnete hat ſich als ſolcher zu legitimieren. 
Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften ſteht die Beſugnis zu, 
dem Verbandstage beizuwohnen und an den Beratungen, 
jedoch ohne Stimmrecht, teilzunehmen. — 
Das Stimmrecht iſt für jedes Mitglied bei einer Be- 
ſchlußfaſſung über feine eigenen Angelegenheiten nicht 
übertragbar und ruht, wenn es ſich um die Beſchluß⸗ 
faſſung über ein zwiſchen der von ihm vertretenen Ge⸗ 
1 und dem Verbande beſtehendes Nechtsgeſchäft 
andelt. i ; 
Der ordnungsmäßig berufene Verbandstag iſt be⸗ 
ſchlußfähig. Seine Beſchlüſſe find zu protokollieren. Das 
rotokoll iſt zu unterzeichnen von dem Vorſitzenden, dem 
Schriftführer und mindeſtens einem Mitgliede aus der 
Verſammlung. \ 
Dem Verbandstag ſteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Verbandsangelegenheiten zu, ſoweit ſie nicht den 
Satzungen gemäß anderen Verbandsorganen übertragen 
iſt. Seiner Beſchlußfaſſung unterliegen insbeſondere: 
1. die Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes; 
2. die Entlaſtung des Verbandsvorſtandes von der 
Geſchäftsführung und der Jahresrechnung: 
3. die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die 
4. 


D Ba m m 


Organe des Verbandes; 

der endgültige Ausſchluß von Verbandsmitglie⸗ 

dern, ſofern dieſelben gemäß 8 6c dieſer Satzung 

innerhalb 4 Wochen nach Juſtellung des Bes 

9 Berufung bei dem Verbande eingelegt 
haben; . ; 
5. die Genehmigung der Geſchäftsordnungen, foweit 

ſie nicht dem Ausſchuß überlaſſen iſt; 


6. die Abänderung und Ergänzung der Satzungen; 


7. die Auflöſung des Verbandes. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband eee Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. 


N 


Sohn, Bruder, Schwiegerfohn, Onkel, Neffe und Schwager 


Herr auf Owinsk, Landrat a. D., 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach einer Operation entſchlief plötzlich am 15. Mai in Danzig im Alter 
von 54 Jahren mein inniggeliebter, treuſorgender Mann, unſer lieber, guter Vater, 


Walther von Treslow 


Rittmeister d. R. a. D., Ritter hoher Orden. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Jone von Treskow, geb. Roth 
Bertha von Treskow als Muller. 


noch bekanntgegeben. 


REGER- Seife allbekannt, 
Wird in jedem Haus verwandt 
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RE GER=- Seife allbeliebt 
Weil es keine bessere gibt. 


T Minerotbrunnen und Salze mler Art 


stets frisch und billig. 


Lauchstaedier Brunnen 
bei Rheuma, Irisch eingetroffen. 


| Drogeria Warszawska 
| zono ul. 27 Grudnia 17. 497 


Tag und Stunde der Beiſetzung in Owinsk wird nach erfolgter Ueberführung 
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Altbekannte 


Stamin Schäferei 
Bakowo (Bankau) 


Schweres 


Rerinoffeischschgf 


ecose mięsne 1 


. 
Anerkannt d. die Pom, Izba RA 
ost- p Bahnstat. 5 Kris 


Swiecie (Pom.). 


Tel. 


Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


r ca. 50 spran ER ee, car 
woltreich ke, 


rodi 


8 


rei, 1 ormt 
Flefschnehatlöcke 


olle zu zeitgemässen Preisen, 
Herr Schätereidirektor 


z, osnan, Patt, Jackowskiogo-%. 7 


Sn e 


Obwieszczenia, 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 26 lipca 
1927 r, pray spółdzielni „Spar- 

n 


and Darlehnskasse“ Spötdziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnoscia w Dominowis (nr. 7 
rejestru), że Ernst Möller wy- 
Bonn g zarządu. Do zarządu 
wy 

szkowa, ; 

Sad Powiatowy w Srodzie. 


W. rejestrze spółdzielni za- 
pisano. dzisiaj pod nr. 61 przy 
spółdzielni „Raiffeisenkasse“ 

pöldzieluia 2 nieograniczoną 
odpowiedzialnoscig, 1 
Uchwala walnego zgromadzenia 
uzłonków z dnia 18 grudnia 
1927 zmieniono statut w § 27 
(podział zysku). [490 
< © Poznan, dnia 2 maja 1928 r. 
Jekretatjat 18 Sadu Powiatowego. 


1 Deckhengst 


elegant, Oldenburger, 3 Jahre, 
mit Abstammung, zu verkaufen. 


- GAX 


85 Makownica, 


pP. Witkowo. (456 


a ng , 


z οο οο n 


Seit 86 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
\ in 
Stadt und Land 
durch (478 


| W.Unische, Grodzisk 63 Pormat 
früher Grätz-⸗Poſen⸗ 


78 


Hähmaschinen | 
N 


m i 
verschiedener Systeme 
und Ausführung liefert 


zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Poznan | 


rano Karola Rütera z Orze- 
{488 


9,50 BE an, uſw. uſw. 
Buchdruckerei Rauscher 
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Bekanntmachung. 


Unſere Genoſſenſchaft hat in ihren, Wir übernehmen 
Generalverſammlungen vom 30.1.28. ; 

und 12, 3. 28. die Liquidation der 
Genoſſenſchaft beſchloſſen Zu Liqui⸗ 


5 . 
N l rn worden 9 4 U u l n zur ; 
i 
ee e Verarbeitung 


Miaskowo. Wir erſuchen hiermit 
unſere Gläubiger, ihre Forderungen 
umgehend bei den unterzeichneten 
Ligüldatoren anzumelden. 


Spar- und Darlehnskaſſe ontbittertes E 
Karolinowo i. L. 


Die Liquidatoren (4588 
(— Emil Degeler. (—) Emil umwe. U F rs 6 r Ö 
E) karten mit und ohne ; 
Fahne liefert als als bewährtes Milek- und Mastfutter abzugeben. 
Spezialität zu kon⸗ S 
H kurrenzloſ, Preiſen, > 


nm | D Wielkopolskie. Zaklady Praelworiw Kartollanyeh 


von 10 Bt, 1000 Poſtkarten von 
(358 


auf enibittertes Fütterschrot. Gleichzeitig haben wir 


Tow. Akc. Abt. Wagrowieo. 


All 1 
Original Siedersleben „SAXONIA“ Hackmaschinen _ 


„ Allen amerik. Handsäe- und Hackmaschinen „PLANET IR.“ 

5 Me. Kormick Erntemaschinen 

„ amerik. Witte Petroleummotore 

„ Dreschers Hand- und Pferde-Spritzen „APOLLO“ u. „CERES“ 
für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


Mogilno (Bofen). 


Dersetlieh in 


; i auch a 
sonstige Landmaschinen und -Geräte zu allergünstigstən Preisen und Konditionen 
empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, Grodzki 1 Wasilewski, Sp. Akt. 


; Abteilung Poznań 
Pocztowa 10 8 Tel. 8212. (482 


— — — 


Künstl. Düngemittel 


` für die Herbstsaison 
empfiehlt 
Zachodnio-Polskie Zjednoczenie Spirylusowe 


Spólka z ograniczong odpowisdsialnoseia ar 
_ Poznan, ul. sw. Marcina 39 + + + Tel. 3681 - 3587 


„Dakla‘ Poznan | 


ul. Mielzynsklego 21 1401 Telephon 3141. 


Norgesalpeter | 


ist der bevorzugte Kopfdünger für den 


ae, a 0. 
Frühjahrsbedarf 


Sr ist selbst bei trockenster Witterung 

sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 

als 2. G. Chilesalpeter, daher wirtschaftlich 
| vorteilhafter. 
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J. KADLER, ñire nz ul, Fr Ratajczaka 36 


empfiehlt (402 


„ Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel # + 


Heimſtättengenoſſenſchaft in Swarzedz 
sp. bud. z-ogt, odp, 


Von und nach Polen 
übernehme FER 
“aae Transporte 
: Erledige sämtliche Formalitäten an der Grenze. E i t Í . d 1 n G 


Führe Inkassos gewissenhaft aus, Lager mit 
Gleisanschluß, deutscher wie polnischerseits vor- Zu der am dienstag, dem 29, Mai 1928, abends 7 Uhr 


Tänden, Auskortte jeder Ark Srtoller Kostenlos; im Lokale des Herrn N fatihte in Swarzed⸗z ſtattfindenden 


Oswald Zippel | ordenil, Generalverſammlung 


Neu-Bentschen Zbąszyń (Bentschen) 
Tel. 47. 


Tagesordnung: 


Aeviſionsbericht. 

„Vorlegung der Bilanz und des Geſchüftsberichts für 1927 
„Entlaſtung der Verwaltungsorgane 

„Gewinnverteflung und Geſchäftsanteilregeſung 
N (452 
„Verſchiedenes 


D SA fa OI DI ped 


A 


xi 1 | 


ms 


Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt im Geſchäftslotal zur 
Einſichtnahme der Mitglieder aus. 


Der Vorſitzende des Auſſichtsrates 


gez. Br. Angermann 


Frostfreie 


Auto- Oele 


Exirä-Qualität mit Rizinusöl compoundiert- 
sowie auch 


Traktoren-Oele 


für Motore aller Systeme, 
ferner (921 


Maschinenöle :-: Motorenöle \ 
mn 
liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Budsosız | 


Tel. 459, ul. Dworcowa 62. Tel. 459. 


ES 


uhren: Schäfereidirektor A. Buchwald, 
Berlin- Charlottenburg, Eosanderstrasse 15, 


Unsere diesjährigen 


Rockauktionen 


; findet statt wie folgt: 

1) Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel, 7 
Besitzer von Colbe, 

5 Mittwoch, den 13. Juni, 1 Uhr mittags 

2) Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bähnstat, 
Kornatowo, Telefon Cheimuo 60, 
Besitzer von Loga. 5 

; Dienstag, den 19. Juni, 11/, Uhr mittags 

3) Lisnowo-Zamek Kreis Grudzigdz, Bahnst. Jablonowo 


Szarnos und Linöwo, Tel. Lisnowö 1, 
470) Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 23. Juni,12 Uhr mitt, 


Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung auf den Bahnstationen, 


Einigegenkommende Zahlungsbedingungen. 


7 


Sparen che erh Leute 


he diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E.G.m.b.H. Wolsztyn 


oiei deren Zweigstellen Nowy Tommys und Miedzychód 1407 


373 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń 
od Ognia i Gradobicia w Poznaniu. 


1 A 
x Die grösste Hayelversicherungsgesellschaft in Polen. 
IN 


d een in Jahre 1927 213900000,- rd peine. 
f im Iran 10-19] betrugen 10 Millionen. | 


F: 5 Versichert Feldfrüchte gegen Hagelschlag auf praktischen und günstigen Syste- 


8 — Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ohne jede Nachzahlung laut fester 

Prämie. 

Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung 

von Policen sind ermächtigt die Abtellungen: g 
in Bydgoszez, ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, in Ka- 
iowice, ul. 3 Maja 36, in Kraków, ul. Straszewskiego 28, in Lublin, Kra- # 
kowskie Przedmieście 39, in Lwów, ul. Długosza 1, in Poznań, ul. Ratajczaka 36, 

in Warszawa, ul. Mazowiecka 13. 
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ra rahtgellechte 


Ss eckg. 1½ Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 
EB Geflügel. 481 

Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Onterwindfeuerungen 


Ventilatoren, Turbinensystem, EAhaustoren . 


fabriziert als langjähr. Spezialität 


„WOTAN“ Bes.: Ing. H. Ulrich 


5 T ik für Ventilatoren und Feuerungsanlagen ; 
POZNAN ul. Dabrowskiego 70 Tel. 6388. 


3 Alexander Maennel 
en 


en 


Landwirte! 


Chilesalpeter 


ist für Zucker- und Futterrüben der beste und wirksamste Stickstoffdünger. 


100 kg CHILESAL PETER, richtig angewandt, geben, laut vieljähriger 
Versuche, einen Mehrertrag von ca. 20—25 Dz. Zuckerrüben 
und ca. 40—50 Dz. Futterrüben. 


CcHILESALPETER 


ein unmittelbar aufnehmbarer Pflanzennährstoff, bewirkt schnelles Wachstum 

der Rüben, u. zw. der Wurzeln, sowie der Blätter, wobei hervorzuheben ist, 

dass durch rationelle Anwendung, der CHILESALPETER bei 
Blattfleckenkrankheit sich als gutbewährtes Gegenmittel erwiesen hat. (451 


befindet sich im Verkauf in allen landwirtschaftlichen 


P pp d EEEE EESE UNSEEN 
a 
Chilesal ete Ein- und Verkaufsgenossenschaften, sowie bei 
mm Diüngemittelhändlern, — 
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ZUNSEBENSURESBSHEBSERNEZEBBEEZBHERTESSHSEBKBEEKUNSEHEHNSUHEBBEBHBSEEDBEEENHEHUBRBEBHNAM 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht-u. Kraftunlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


BEEESENHENEUENSBENZUNENN<SUSEENEWENERHNEESUEBBESBERERESHRRHSEBHENmHUMBASB 
frre pfeffer 


u FE! 
BENANNTEN III BER 


= assen Sie sich beim Ankauf landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 
durch die landwirtschaftliche Organisation beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 


neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte 


und bedient Sie unbedingt preiswürdig. — Für die Zeit der Tagungen veranstalten wir in den 
Parterreräumen unseres Geschäftshauses, auf der Veranda und auf dem Hofe eine 


Ausstellung der neuzeitlichen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte. 
Wir bitten um Besuch dieser Ausstellung. 


M EEA AAA 
Zur Frühjahrsbestellung: ||| K raftfuttermittel. 


Wir empfehlen vorzugsweise; 


ELANDA ONLARCA TANAUAN OEO ANAELLE 


Norgesalpeter 


Wir haben Bedarf in 


rikkarlolleln 


Lua 
und erbitten Angebote. 


Wir brauchen: 


Blau⸗ und 
Gelblupinen 


letzter Ernte und bitten um bemuſterte Angebote. 


Er c 


Wir haben anzubieten: 


virginia⸗ u. Afrikaner Saatmais 


in ſchöner Qualität ab Tagi Poznan und bitten bei Bedarf um Beſtellung. 
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Feſtausgabe 
nn. zur 4. Generalverſammlung 


der weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen 
Stceſellſchaſt E. v. _ 


vom 20. bis 23. Mai 1928. 


Landwirtschaftliche 
Zentral-Genossenschaft 


Poznan (Posen), ul. Wiazdowa 3 
Fernspr.: 1976, 2095, 3073, 3327, 3379 + Summel-Nr, 4291 + Tel,-Adr.: „Lundgenossen“ 


Zentral -Waren - Stelle 


für den Verband deutscher Genossenschaften 
und für den Verband landw. Genossenschaften 


Zweigstellen in Bojanowo, Fernsprecher 52 
„ Borek, Fernsprecher 42 
Bydgoszcz (Bromberg), ul. Dworcowa 30, Fernsprecher 291 
Chodzież (Kolmar), Fernsprecher 5 
Kepno (Kempen) x 69 
Kłecko (Kletzko) Fe 30 
Koronowo (Krone a. d. Brahe), Fernsprecher 16 
Krobia (Kröben) 42 
Krotoszyn (Krotoschin) 8 Se Ss i 
Kobylin (Kobelin) E ea ea e ee 
„ Międzychód (Birnbaum) SR 7 (Maschinenfabrik) 
„ Nowy Tomyśl (Neutomischel) 
„ Orchowo (Orchheim) 
„ Ostrzeszów (Schildberg) 
„ Osiek (Netzthal) (Amt Wyrzysk) 
„ Rakoniewice (Rakwitz) 1 ö 
„ Sroda (Schroda) 
„ Swarzedz (Schwersenz) Molkerei 
„ Skoki. (Schokken-Mühle) 
„ Wolsztyn (Wollstein) > 
„ Wągrowiec (Wongrowitz) Molkerei 
Agentur in Katowice (Kattowitz), ul. Stawowa 14, Fernsprecher 2169 


Landwirtschaftliche Erzeugnisse + __Landwirtschaftlicher Bedarf 


anta 


a) Abteilg.: Getreide. g) „ Textilwaren. 


b) „ Hülsenfrüchte, Sämereien, Oel- h) Abteilg.: Maschinen: Alle der 
früchte, Wolle, Säcke. schaftlichen Maschinen und 


Kartoffeln, Kartoffeltabrikate, Geräte, Oele, Fette, Molkerei- 
Stroh, Heu, Flachsstroh Einrichtungen, Mühlen-Anla- 

N 5 gen, Speicher- Einrichtungen 
Düngemittel. usw. Eigene Reparaturwerk- 
Futtermittel. statt in Poznan und Miedzy- 


Kohle, Koks, Kalk, Benzol, s Did : 
Benzin. Radio, elektrische Anlagen. 2 


